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Wärmeplanung in Rheinland-Pfalz:
Chancen für Regionen und Klimaschutz

Die kommunale Wärmeplanung in Rheinland-Pfalz schreitet
voran: Über 114 Gemeinden beantragen Fördermittel zur

CO2-armen Wärmeversorgung.

Gemeindliche Wärmeplanung in Rheinland-
Pfalz

In Rheinland-Pfalz zeichnet sich ein entscheidender Fortschritt in
der kommunalen Wärmeversorgung ab, der einen bedeutenden
Einfluss auf die Energiewende haben könnte. Infolge neuer
gesetzlicher Regelungen, die zum 1. Januar 2024 in Kraft treten,
sind Städte und Gemeinden gefordert, Wärmepläne zu
entwickeln, um die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen zu
reduzieren und eine klimafreundliche Wärmeversorgung zu
fördern.

Finanzielle Unterstützung und Anträge

Wider Erwarten haben bisher jedoch nur 47 der 114 Gemeinden,
die Förderanträge gestellt haben, eine Zusage für finanzielle
Unterstützung erhalten. Dies offenbart nicht nur ein Defizit im
Genehmigungsprozess, sondern unterstreicht auch die
Bedeutung effizienter bürokratischer Abläufe, um den nötigen
Fortschritt im Bereich erneuerbare Energie zu gewährleisten.
Der Gesamtbetrag von etwa 6,1 Millionen Euro an
bereitgestellten Fördermitteln wird als essenziell angesehen, um
Arbeitsplätze zu schaffen und regionale Wertschöpfung zu
generieren.



Vorteile der gemeindlichen Wärmeplanung

Die Herausforderungen im Genehmigungsprozess stehen der
Tatsache gegenüber, dass die gemeindliche Wärmeplanung eine
„echte Chance“ für die Kommunen bietet, CO2-Emissionen
signifikant zu reduzieren. Laut Martin Bach, einem der
Referatsleiter, trägt die Umsetzung dieser Pläne dazu bei, die
Energieeffizienz von Gebäuden zu erhöhen, was sowohl im
Winter als auch im Sommer durch Maßnahmen wie die
Installation von Wärmepumpen erwirkt werden kann.

Die Rolle der Energieagentur

Die Energieagentur Rheinland-Pfalz spielt dabei eine zentrale
Rolle. Sie unterstützt die Gemeinden nicht nur mit Beratungen,
sondern bietet auch umfassende Daten zu Wärmeanforderungen
und bestehenden Versorgungsnetzen an. Eine neue Datenkarte
im Energieatlas des Landes zeigt, wie große Teile des
Wärmebedarfs in den Gemeinden derzeit gedeckt werden und
wo Einsparpotenziale liegen.

Ausblick auf die Zukunft

Mit einem klaren Zeitrahmen für die Einreichung der
Wärmepläne bis Juni 2026 für Großstädte und bis Juni 2028 für
kleinere Gemeinden wird deutlich, dass erheblicher
Handlungsbedarf besteht. Es bleibt zu hoffen, dass bis
spätestens Ende 2025 alle notwendigen Genehmigungen erteilt
sind und die ersten Pläne für die gemeindliche
Wärmeversorgung vorliegen. Die anhaltenden Bemühungen der
Landesregierung von Rheinland-Pfalz zeigen ein starkes
Interesse an der Transformation der Wärmeversorgung, wobei
eine Mehrheit der Gemeinden tatsächlich aktiv an der
Energiewende arbeitet.

Fazit: Wichtigkeit der Wärmeversorgung



Die Wärmeversorgung ist entscheidend für die Energiewende in
Deutschland – mehr als 50 Prozent des Energiebedarfs entfällt
auf Wärme und Heißwasser. In Rheinland-Pfalz stellt Gas mit 54
Prozent die häufigste Energiequelle dar. Eine verstärkte
Gemeindewärmeplanung könnte nicht nur die Abhängigkeit von
fossilen Brennstoffen reduzieren, sondern auch langfristig zur
Schaffung eines nachhaltigen und klimafreundlichen
Energiesystems beitragen.

Lesen Sie auch:

Die Herausforderungen auf dem Weg zur CO2-freien
Wärmeversorgung
Wie Gemeinden in Rheinland-Pfalz ihre Wärmepläne
umsetzen
Was das neue Bundes-Wärmeplanungsgesetz für
Kommunen bedeutet
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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